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Faszination der Farbe erlegen  

VERNISSAGE Alsfelder Kunstverein stellt in der Hauptstelle der VR Bank HessenLand 
aus / 17 Künstler 

ALSFELD - (gsi). Eine Jubiläumsveranstaltung war sie – die Eröffnung der 
Weihnachtsausstellung des Alsfelder Kunstvereins. Annette Thon von der VR Bank 
HessenLand, in deren Räume die Bilder bis zum 20. Dezember zu sehen sein werden, 
gratulierte dem Kunstverein nicht nur zum 40. Geburtstag, sondern freute sich, dass diese 
Ausstellung zum zehnten Mal in der Hauptstelle der Bank stattfindet.  

In der voll besetzten Eingangshalle begrüßte Thon Alsfelds 1. Stadtrat Jürgen-Udo Pfeiffer 
sowie Vertreter des Kunstvereins Neue Brücke aus Schwalmstadt, des Malerstübchens 
Willingshausen und des Alsfelder Geschichts- und Museumsvereins.  

Gemeinsam mit zahlreichen anderen Veranstaltungen in der Stadt im Jahreslauf setze die 
Ausstellung des Kunstvereins ein Zeichen für die kulturelle Vielfalt Alsfelds, so Thon. Die gute 
Resonanz spreche für den Verein und dessen Künstler, schloss sich Pfeiffer an. Er machte eine 
rege Vereinslandschaft aus, die im gesellschaftlichen Leben der Stadt einen hohen Stellenwert 
hätte.  

„Ansporn“ 

Nach einem musikalischen Intermezzo von Svenja Dressler und Marie Luise Geißler begrüßte 
der Vereinsvorsitzende Erich Späth die Besucher. „Die jährliche Ausstellung in der 
Vorweihnachtszeit ist immer wieder Ansporn für die aktiven Mitglieder, der Öffentlichkeit zu 
zeigen, wie sie ihrem Drang, etwas selbstständig zu gestalten und sich weiterzuentwickeln, 
nachgegangen sind“, so der Redner, der auf die Rolle der Farbe in der Kunst einging. Von den 
Zeichenschulen vor 200 Jahren – bedingt durch schier unerschwingliche Farben – über die 
Herstellung derselben, die Bindung und die Haltbarmachung, die es den Künstlern nicht nur 
ermöglichte, Farben zu erwerben, sondern mit ihnen in die Natur zu gehen: der 
Impressionismus war geboren.  

Der Expressionismus schließlich löste die Farbe von figuralen Bezügen und machte sie selbst 
zu einem eigenständigen Element der Bildaussage. Mit der preisgünstigen Herstellung von 
Acrylfarbe in den 1960er-Jahren wurden Hobbymaler zum Umgang mit der Farbe inspiriert, so 
Späth: „Von einigen könnte man sagen, sie sind der Faszination Farbe erlegen.“ Eingehend auf 
die Vielfalt der ausgestellten Werke stellte der Redner Bezüge zu vielen Epochen der Malerei 
fest: Bleistiftzeichnungen, die über das Abbildende hinaus silhouettenhaft Bilderlebnisse 
strukturieren, Aquarelle und Ölgemälde von Landschaften oder Blumen. Anleihen an Themen 
der Renaissance, das Gesicht der Mona Lisa, gesehen mit dem Pinselstrich Van Goghs: „Man 
bekennt sich dazu, dass Bilder der Vergangenheit einen nicht loslassen“, erläuterte Späth. 

Tatsächlich zeigt ein erster Gang, dass die vielen Stile und Ausprägungen der Kunstgeschichte 
ihren Niederschlag in den Werken der Künstler finden: faszinierende, expressive 
Farbstimmungen sind zu sehen, Farbspiele aus Keramik, Portraits und Ansichten von Körpern – 
nie fotorealistisch, sondern mit expressivem Pinselstrich oder überzeichneten Konturen, mit der 
Aufforderung an die Betrachter, sich die Zusammenhänge zu erschließen. Gegenständliches 



steht neben Abstraktem – eine vor Farbe berstende Blüte neben natürlich erscheinenden 
Ahnungen von Landschaften. 

Kreativer Drang 

Die Gestaltungsvielfalt der siebzehn Künstler zeugt von kreativem Drang: Neben 
Acrylgemälden stehen Kompositionen aus Acryl mit Sand, Kohle, Strukturpaste oder Kreide, 
Bleistiftzeichnungen oder Ölgemälde und ein mit Fasermaler geschaffener Akt. Figuren und 
Teller aus Terracotta, Skulpturen aus Holz. Darüber hinaus werden Punzen gezeigt: Sie sind im 
eigentlichen Sinn Schlagstempel mit seitenverkehrt und erhöht ausgeführten Buchstaben, 
Symbolen oder Ornamenten, die durch Einschlagen auf das Werk übertragen werden.  

Die Ausstellung des Alsfelder Kunstvereins zeigt die individuelle Auseinandersetzung jedes 
einzelnen Künstlers mit der eigenen Wahrnehmung der Geschichte, der Stile, der Motive und 
deren persönlicher Umsetzung.  

Es stellen aus: Ingrid Albach, Jörg Christian, Heidelore Hill, Theresia Hübscher, Britta Jakobi, 
Frieda Junghans, Elisabeth Kolb, Karin König, Marcus König, Ilona Kurz, Dieter Malorny, 
Meta Perschel, Teddy Puder, Christa Reith, Monika Riex, Andrea Zimmermann und Inge 
Zuschlag. Als Gastbeitrag sind Skulpturen aus Horn und Alabaster von Karl Kasper zu sehen. 


